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Ginlnimisities nur« yrovinzicllm

Hundsfeld, 29. Mai 1906.

—x. Geburtstagsfeier Sr. Majestät des
Königs von Sachsen. Der Militärverein ehem.
Kameraden der Königl. Sächsischeu Armee von
Breslau und Umgegendhatte sich für seine dies-
jährige Geburtagsfeier seines Allerhöchsten Landes-
herrn Unsere Stadt gewählt; Gasde’s schönem,
wohlgepflegtem Garten, welcher für diesen Tag in
besonders festliches Gewand gekleidet war, wurde
die Ehre zuteil, die geehrten und lieben Gäste auf-
zunehmen, und mehr als einmal konnten wir ver-
nehmen, daß es allen gut bei uns gefallen. Ohne
Zweifel nahm das Fest einen recht schönen Verlauf,
nur eins fehlte leider, unterhaltende Konzertmusikl
Wohl an 800 Menschen hatten sich vereinigt, aber
zu rechter Freude und Lust wollte es trotz des aus-
gezeichneten Wetters nicht kommen; ,,anheunelnde
Sllieifen,“ und es wäre ein schönes Volksfest geworden!

Gegen 3/43 Uhr nachm. brachte ein Sonderng
gegen 400 Gäste — Vereinsmitglieder und deren
Angehörige —-—- auf hiesigem Bahnhofe an, begrüßt
vom hiesigen Kriegerverein mit Fahne und ‚bei:
hiesigen Schützengesellschaft. Unter Vorantritt eines
Knabenchors (Pfeifer und Trommler) von der Er-
ziehungsanstalt zum heiligen Grabe in Breslau er-
folgte gleich nach 3 Uhr der Einmarsch in die Stadt.

Nachdem der lange Zug auf dem Marktplatze
vor dem Rathause Aufstellung genommen, wurden
die Gäste in herzlicher Weise durch Herrn Bürger-
meister imNamen der ganzen Bürgerschaft begrüßt und
willkommen geheißen. Sein erstes Hoch galt unserm
geliebten Kaiser. Der Vereinsvorsitzende, Herr
Straf-Anstalts-Ober-Aufseher Häusler dankte mit
ehrenden Worten und brachte ein Hoch »der Stadt
Hundsfeld und ihrem verehrten Bürgermeister Jm
Festgarten folgte unmittelbar daraus ein kurzer,
schöner Festakt. Jn einer schneidigen Rede gedachte
der Vereinsvorsitzende des hohen Geburtstagskindes,
Sr. Majestät des Königs Friedrich August von
Sachsen und ließ feine huldigenden Worten in ein-·
,,Hurra« ausklingen, in welches alle Anwesenden
mit freudiger Begeisterung einstimmten. An der
hellen Begeisterung war zu erkennen, daß alle An-
wesenden von hier und Umgegend gern die
Gelegenheit ergriffen, dem edlen Sachsenkönig, dem
größten Grundherrn unsers Kreises, unserm hohen-
Nachbar, dem treuen Freund und Bundesgenossen
unsers Kaisers Ehrerbietung und Huldigung zu
bezeugen. s-

Jm weiteren machte der Herr Vorsitzende die
Mitteilung, daß das hochgeschätzte Ehren-Mitglied
des »Sachsen - Vereins« Herr Major von
Schweinichen auf Pawelwitz der Vereins-Fahne
einen Nagel gestiftet habe, leider aber verhindert set,
an der heutigen Feier teilzunehmen. Dieser wert-
volle Nagel wird eine Zierde der schon reich »ge-
schmückten Fahne sein; er trägt die Jnschrift:
C. v.Schweinichen—--Pawelwitz Major a. D. 1905.
Dem Könige in Treue, dem Vaterland zur Ehre.
Zur Freude und Ehre unsers Kriegervereins erhielt
dessen Fahne einen Nagel mit der Inschrift: Milch-
Ver. ehem. Kam. der Königl. Sächs. Armee zu Breslau
und Umg. 27. b. 1906, welcher von Herrn Häusler

‘ feierlich überreicht wurde. Der Schützengesellschast
wird am diesjährigen Königsschießen, an welchem
sich die Breslauer Gäste ebenfalls beteiligen, dieselbe
Ehre zuteil werden.

Herr Kaiser———Breslau widmete dem hohen
Protektor des Vereins, Sr. Hoheit dem Erbprinzen
von Sachsen Meinigen und Seiner hohen Gemahlin,
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Königl. Hoheit, ein Hurra. Nun ergriff Herr Bürger-
meister Härtel noch einmal das Wort, um die
lieben Gäste noch einmal willkommen zu heißen
und ihnen recht viel Vergnügen zu wünschen. Herr
Gras Pfeil auf Wildschütz dankte im Namen des
Hundsfelder Kriegervereins für die freundliche Ein-
ladung Und den gestifteten Fahnenschmuck und feierte
mit begeisternden Worten das sächsische Königshaus,
besonders erinnernd an die Heldentaten und die
Bächen Verdienste der bereinigten Könige Albert und

eorg. Herr Baumeister Mager bekundete den
Dank der Schützengesellschaft für die ehrende Ein-
ladung und die Freude über die bereits zugesagte
Teilnahme des »Sachsenvereins« am diesjährigen
Königsschießen

Jm Anschluß an diesen Festakt wurde an Se.
Majestät den König von Sachsen eine Glückwunsch-
Depesche abgesandt, welche folgenden Wortlaut hatte:
Sr. Majestät König Friedrich August von Sachsen
Wachnitz—Dresden: Der zu Euer Majestät Aller-
höchsten Geburtstagsfeier in Hundsfeld versammelte
Militär-Verein ehemaliger Kameraden der Königl.
Sächsischen Armee zu Breslau und Umgegend ver-
eint mit dem Kriegerverein und der Schützengilde
Hundsfeld und den zahlreich teilnehmende-n Ein-
wohnern Hundsfelds haben soeben ihre ehrerbietigste
Huldigung, sowie ihre innigsten Glückwünsche Euer
Majestät zu Füßen gelegt. Möge durch Gottes
allmächtige Gnade Euer Majestät eine lange und
gesegnete Regierung zum Wohle des lieben Sachsen-
landes und des deutschen Reiches beschieden sein
und möge es Euer Majestät Huld und Gnade ver-
einen lassen, daß es uns Sachsenkameraden in
Breslau und Umgegend vergönnt wird, Euer Majestät
zum Herbst in Sibyllenort unserer unbegrenzten
Liebe in Gewährung einer Paradeaufstellung aller-
untertänigst Ausdruck geben zu dürfen.

Jn Ersurcht verharren: Häusler, Vorsitzender
des Sächsischen Militärvereins, Härtel, Bürger-
meister der Stadt Hundsfeld, Graf Pfeil, Ver-
treter des Kriegervereins Hundsseld, Mager, Ver-
treter der Schützeugilde Hundsfeld.

Se. Majestät haben geruht, noch an demselben
Abend in folgendem Telegramm an den Vorsitzenden
des Sächsischen Militärvereins huldvollst zu ant-
worten: Wachtiitz, Kgl. Villa 27. 5. 7 Uhr 48 Min.
abends. Seine Majestät lassen den Mitgliedern des
Vereins, Vertretern der Stadt, des Kriegervereins
und der Schützengilde für die bei der Nachfeier von
Königs Geburtstag Allerhöchstihm gebrachten Glück-
wünsche und Huldigung herzlich danken.

General-lejutant v o n A l t r o cf.

Jm weiteren Verlaufe des Festes wurde unser
Kriegerverein aufs neue geehrt, indem der Sachsen-.
herein den hochverehrten Vereinsführer, Herrn Grafen
Pfeil zu seinem Ehrenmitgliede ernannte. Sowohl
Herr Graf Pfeil als auch Herr Kantor Lux dankten
für diese Ehrung; letzterer feierte im Anschluß daran
die Kameradschaft und widmete derselben nach
längeren Ausführungen, die Kameradschaft mit einer
uralten, reizvollen Dame vergleichend, ein kräftiges
Hoch, während Herr Häusler schließlich auch auf
unsere Frauen und Töchter und speziell auf die
deutsche Frau ein Hoch ausbrachte. Ungetrübt durch
Wetters Lannen, Alt und Jung und Groß und
Klein durch die verschiedensten Genüsse unterhaltend;
verlief das Fest zu allgemeiner Zufriedenheit Abends
9,50 Uhr brachte ein Sonderng alle unsere lieben
Gäste gewiß recht befriedigt wieder in die Großstadt
zurück. Es war ein lohnender Ausflug gewesen,
eine Erholung nach der Woche Arbeit und Mühen!
Darum auf baldiges Wiedersehnl

. Ucai 1906.
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Roseutl)al, 28. Mai. Gestern vormittag ritt
ein Kutscher mit zwei zusanunengekoppelten Pferden
in ein in der Nähe des Pohlanowitzer Kirchhofes
gelegenes Wasserloch und versank in der Tiefe.
Pferde und Kutscher ertranken.

Hirschberg, 28. Mai. Die Ermordung des
Rentiers Meier aus Boberullersdorf hat bekanntlich
immer noch nicht ihre Sühne gefunden. Es ver-
breitete sich zwar kürzlich das Gerücht, als hätte-
in dieser Angelegenheit eine Verhaftung stattge-
fanden, doch scheint dem, wie der »B. a. d.R.«
schreibt, wohl nichts tatsächliches zu Grunde gelegen
zu haben, da jetzt vom Regierungspräsidenten eine
Belohnung von 300 Mark für die Ermittelung des
Mörders ausgesetzt wird.

Schwarzeuau, 27. Mai. Das 16 Monate
alte Kind des Arbeiters Plucinski in Czerniejewo-
Dorf fiel während der kurzen Abwesenheit der
Mutter in einen Topf voll kochenden Wassers und
verbrühte sich derart, daß es nach 3 Stunden starb.

Friedebergm Queis, 27. Mai. (Verhinderte
Beerdigung) Gestern sollte die Beerdigung des
tot aufgefundenen Gartenbesitzers August Hirt in
Gräflich Ullersdorf erfolgen. Bevor sich der Leichen-
zug in Bewegung setzen konnte, traf von der
Staatsanwalt in Hirschberg die telegraphische
Nachricht ein, daß die Beerdigung des Hirt heute
zu unterbleiben habe. Es ist nachträglich die
Sezierung der Leiche angeordnet worden.

 il
Ist-mischten

Verlauf der Obstblüte. Nach den Berichten
im praktischen Ratgeber lauten die Nachrichten über
den diesjährigen Verlauf der Obstblüte im allge-
meinen günstig Es ist Aussicht auf eine sehr
gute Kirschernte, Birnen dürften reichlich werden.
Auch Apfel lassen eine gute Mittelernte erhoffen,
wenn das Wetter weiterhin günstig bleibt.

Ein seltsames Testament hat der vor drei
Jahren verstorbene Rittergutsbesitzer A. Bielau in
Alt-Lönnewitz in der Provinz Sachsen, der fast
eine Million Mark für gemeinnützige Stiftungen
aussetzte gemacht. Es ist die dem Militärfiskus
gemachte ,,Bielau-Stiftung« mit einem Grundstock
von 6000 Mark, deren Zinsen so lange zum Kapital
geschlagen werden sollen, bis Deutschland mit einer
europäischen Großmacht in einen Krieg gerät.
Zwei Drittel erhält dann der Soldat, der die erste
feindliche Fahne oder Standarte erobert. Das
dritte Drittel erhält der Krieger, der das erste
feindliche Geschütz erbeutet.

Ein Wohnhaus aus Biertounen. Gewiß
das seltsamste und eigenartigste Wohngebäude hat
sich ein früherer Brauer, Fritz Scheunen, ein ge-
borener Deutscher, in St. Louis errichtet. Das
kleine und schmuck ausschauende Haus besteht
nämlich ans Biertonnen, selbstverständlich aus
leeren! Für die erste Etage, die, ebenso wie das
ganze Gebäude, durchaus symmetrisch errichtet ist,
hat man Tonnen von 30 Liter Jnhalt in acht
Reihen übereinander verwendet. Die zweite Etage
wird von Tonnen mit 19 Liter Inhalt gebildet,
und je mehr nach-oben, nach dem Giebel, zu, desto
kleiner werden die Tonnen. Das ganze ist mit
eigenartiger Architektur in deutscher Manier geziert.

Hierzu eine Beilage.



politische Rundlebau.
Deutschland.

Der Kaiser ist von feinem Jadgaufenthalt ine-
Prökelmiß über Danzig und Marienburg, wo her;
Mtormårch die Burg besichtigte, wieder in Potsdam ein-x:
ge o en.

Jm Monat April d. haben 2694 Schiffe (gegen
2736 Schiffe im upei11905)den Kaiser Wilhelm-Es
K anal benutzt und, nach Abzug des auf die Kanalits
abgabe in Anrechnungzn dringenden Elblotsgeldes, an
Gebübren 194 819 Mark entrichtet. 1905 wurden"·
195 853 Mark an Gebühren entrichtet. —

Mit dem Postdampser »Alexander Wörmann«, her}
aus Deutsch-Südweftafrila in Hamburg an-‘i‘
gelammen ift, kamen 17 Ossiziere und höhere Militärs
beamte sowie 200 Unterofsiriere und Mannschaften, '
darunter 13 Verwundete, in die Heimat zurück.

Seht ernfthait-geftaltet sich der Konflikt, der in der-g-
Frage der Verfassungsrevifion für Würt«
te m b e r g zwischen der dortigen Kammer der Standes-«
berren und der eigentlichen Volksvertretung entstanden-z
ist, denn die Kammer der Standesberren hat in her“
fortgesetzten Beratung der Verfassungsrevision das
Recht des Kö nigs zur Ernennung der erblichen-;
Mitglieder ausrechterhalten. Der vom andern Hause.i
beschlossene Ersan für die aus der Zw eitenj«
K a m m e r ausscheidenden bevorrechteten Abgeordneten«ss
wurde abgelehnt. Jm Laufe der Debatte richtete Fürsttis
HohenlohesWaldenburg scharfe Angrisfe gegen die Reis-»
gieruna, indem er bedauerte, daß es nicht möglich sei,
einen Minister, der offenbaren Mißerfolg gehaßt habe,
zur Abdaniung zu zwingen,

Nach einer Meldung aus Kapstadt ist der Häupt-’-
ling M o r e n g a unter polizeilicher Bedeckung ins

Eifrießta angelommen. Jn einer Unterredung erklärte-s
er, her Kampf mit den Deutschen werde fange «
f ent werden. Seine Gefangennahme werde die Krieg-I
führung nicht beeinflussen. Er werde sich feiner Aus-se
lieferung widersetzen, sei jedoch bereit, sich den Eng-"
ländern zu übergeben.

( « Osterreichsllngarin
Die militärifchen Besichtigung en im;

Bucker Lager, an henen her deutsche Generalstabschef
h. Moltke teilnehmen sollte, wurden plötzlich abgesagt.
Diese unerwartete Absage hat zu den tollsten Gerüchteu
Veranlassung gegeben. Es wurde behauptet, die Ge- «
nickstarre fordere im Brucker Lager täglich Opfer, andre
meinten, hen Kaiser habe plötzlich ein schweres Unwohls
sein befallen unh endlich hieß es auch, man fei hinter
ein Ko mplott gekommen, das sich gegen das Leben
des Kaisers richtete. Wahrscheinlich ist, daß die politische
Lage den Kaiser zur Absage veranlaßt hat. Die Abs-
lehnuna der Wah lrechtsüb ereinkunft durch
die Tfchechen macht naturgemäß eine besondere -
Stellungnahme der Regierung notwendig.

In Wien kam es bei einer Kundgebung gegen die
Konsumvereine, an der etwa 12 000 Personen reif-.
nahmen, zu Tum ulten vor dem Abgeordnetenhause.
Die Wut der Menge wurde dadurch entfesselt, daß die
Polizei den Veranstaltern der Kundgebung zwei
schwarzgelbe Fahnen entriß. Der Minister
des Innern drückte auf eine sofortige Ansrage über
diesen Mißgriff der Polizei sein Bedauern aus und
versprach strenge Untersuchung.

Frankreich.
Die Regierung will der neuen Kammer die Ab-

fchaffung der Todesstrafe in Friedenszeiten
vorschlagen.

England.
Jm Oberhaus gab Lord Fismaurich der

Unterstaatssekretär des Auswärtigen, gelegentlich einer
AbrüstungsdebatteErklärungen ab, wonach die
Kriegsmacht Englands lediglich der Verteidigung
dienen soll. Der Sprecher erkannte aber auch an, daß

C _—
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Die letzte Rate.
Roman von Karl Schmeling.

fFortsetzungJ

J Der Referendar fand den Mann, welcher dort-
. ähnlich einer Spinne sein Netz für unvorsichtige Fliegen
isund andre leichte Schwärmer aufgestellt hatte, in
- zorniger Aufregung und wurde von demselben keines-
wegs zuvorkommend gegrüßt.

Jn der Hauptsache fchimpste der Wucherer indessen
. auf Weilmann. Der Leutnant, dem er so oft geholfen
hatte, sollte ihm seinen so sauer erworbenen Ver-
; dienst verkümmern und ihn mit Anzeige bedroht haben.
. Die Welt sei so schlecht, versicherte der edle Menschen-
- freund, und das schlechteste Gefchtllftf auf derselben sei
f QBeigmann, hem er nie wieder H fe angedeihen lassen
wer e. »

Herr von Huldringen pflichtete dem Manne bei.
IAls er jedoch versuchte, sich eingehender nach der
ENatnr der betreffenden Geschäfte zu erkundigen wurde
Tder Wucherer spröde. Der wißbegierige Reserendar
erfuhr nur , daß Herr von Weilmann soeben seine
sämtlichen Schulden bez lt habe. Wie hoch sich diese

._ elaufen hatten, wollte er vorsichtige Geschästsmann
Ucht sagen. -

. Huldringen wußte aber auch so genug unh verließ
ilie Schreibstube des Geldmannes mit sichtlicher Be-
friedigung. Er eilte spornstreichs nach Hause. Während
er schnellen Schrittes die Strecke bis dahin zurück-
legte, drückte er wiederholt die Hand aus die Brust-
tasche feines Fracks, als berge er in derselben einen
sorglich behüteten Schoß.

In feiner Wohnung angelangt begab sich Herr
von Hurdeingen sofort an hen Schreioiifch unh begann
einen Bericht über verschiedene seiner letzten Ergeb-

 

  

   
  
  

 

 

Deutschland, in her Mitte Europas liegend, nicht ab- "
rüsten kann ohne bindende Versprechungen der andern
Staaten.

Schweiz.
Der Vorsißende der Konserenz von Alges

eir as hat dem Bundesprästdenten die Konserenzs
beschlüsse, soweit sie die Schweiz betreffen (Polizei und
Bank in Marokko), ofstziell mitgeteilt.

Italien.
Troß der erst kürzlich in der Kammer abgegebenen

Freundschaftsversicherungen läßt die Regierung durch
Pioniere und Arbeiter an der österreichif ch en
G renze nördlich von Arsiero drei neue S p e rr-
fa rts erbauen.

Die Revolten auf Sardinien werden tha-
lich ernster. In Benestare versuchten etwa 1000

 

 
Reichstagsabg. Graf Reventlow _

starb am 22. d. im Kranienhaufe zu Wiesbaden.
 

 

Landleute, die die Wiederherstellung der Gemeinde-«
verwaltung verlangten, das R ath aus zu stürmen.
Karabiniert mahnten zur Ruhe. die Bauern griffen sie
aber Mit Waffen an unh suchten sie zu entwassnen.
Ein Brigadier und drei Karabiniert wurden verwundet.
Nun gaben die Karabiniert Feuer; eine Person wurde
getötet; acht wurden verwundet, darunter zwei schwer.
Verstärkungsmannschaften sind abgegangen.

Belgien.
Die chinesische. Studien-Kommission

traf von London in Brüfsel ein und wurde nach
militärischer Begrüßung in Hofwagen zur Gefandtschast
gefahren.

Schweden. :-
Da sich her König nicht entschließen konnte,·

wegen der Wahlrechtsfrage Neuwahlen zur
Zweiten Kammer auszufchreiben, gaben sämtliche
Minister ihre Entlassung. Nach reiflicher unh
langer liberleaung nahm der König das Entlassungss
gesuch des Gesamtministeriums an unh ersuchte den
Generaldirektor des Telegraphenwesens Lind man
um Bildung des neuen Kabinetts.

Norwegen.
Vor Eintritt in die Tagesordnung der Storthingsil

sitzung gab der Storthingspräsident folgende
Erklärung ab: Seit der letzten Sitzung des Storthings
hat das Vaterland einen großen Verlust erlitten, indem
einer feiner besten Söhne, Henrik Jbsen, durch
den Tod abberufen worden ist. Das norwegische Voll
wird immer tiefe Dankbarkeit ihm gegenüber fühlen für
alles, was er uns geschenkt unh gelehrt hat, und für
die Ehre in der Welt, die er unserm Lande gebracht
hat. {in übereinstimmung mit dem Ministerpräsidenten

nisse des Tages auszusedem Das von ihm bei Ein-
tritt der Dunkelheit beendete Schreiben trug er später
selbst auf die Post und begab sich dann nach dem
Kasino, wo er die anwesenden Herren erfuchte, an diesem
Abend feine Gäste zu fein. Indessen hielt er sich in
jeder Hinsicht in angemessenen Schranken. Die kleine
Festlichkeit aus dem Stegreife sollte nur der Ver-
kündung, daß er die Stadt Lühne bald verlassen
werde, zum Hintergrunde hienen.

a: a:
a:

Der Diener Heinrich war am nächsten Morgen
mit dem Aufräumen des Arbeitskabinetts seines Herrn
beschäftigt, als dieser dasselbe betrat.

„man;l rief her General verwundert, „hift hu schon
wieder im Gange, Bursche s«

»Nein, Exzellenz ,« antwortete der Diener, ‚mir
ist noch ganz elend zumute. Jch kann jedoch das
Liegen nicht ertragen. Jch habe noch nie über zwölf
Stunden in einem Ruck im Bette zugebracht«

»Auch nicht meine Passioni« brummte der General.
»Aber geh’ wenigstens zum Arzte. Solche plötzlich
eintretenden Krankheiten haben manchmal ihre Süden."

Heinrich schien an einem Nervenzufalle zu leihen;
jeder laute Ton der Stimme des Generals ließ ihn
Zusammenzueken und rief ein Beben feiner Glieder
ervor.

»Der Doktor wird auch nicht helfen,« murmelte er
unverdrossen als Antwort, beendete feine Arbeit und

- entfernte sich.
Heinrich war noch nicht lange hinaus, als sich im

Korrtdor ein eigentümliche; Stampfen, Klirren und
Staffeln, unterm scht mit den zrollenden Tönen einer
Menschenstimme, vernehmen ließ. Der General machte
Miene, aufzustehen, um nachzusehen, was es draußen

— fischen Grenzkomm-isfi

 
 

schlage ich bar, Jbsen auf Staatsloiten zu be-
erdigen. Das Haus stimmte dem Borschlage des
Präsidenten einstimmig zu.

Spanien.
Der König Alfons ist mit seiner zukünftigen

Gemahlin; der Prinzessin Ena von Battenberg,
auf hem Jagdschloß El Pardo eingetroffen. Die lönigs
ltche Braut bleibt fünf Tage in El Pardo.

Rusrlaud.s
Das von der Re gierung lange verheißene

Pro gramm brachte nun endlich der Ministerpräiis
dent Goremy kin zur Vorlesung. Man eht nicht
zu weit, wenn man die Behauptung auf ellt, das
vom garen genehmigte Regierungwrogramm stellt
zu den Forderungen der Duma im Gegensatz stehende
Maßnahmen in Aussicht. Vor allem mit die Pro-
grammrede Goremykins, deren Verlassen-g 17' Minuten
dauerte, nicht ein Wort, die weitgehende vom ganzen
Lande geforderte unh erwartete Auen-eilte betreffend.
Es kann nicht wunder nehmen, daß die Vollspertretung
die Regierungserliärung mit eisigem Schweigen ent-
gegennahm. Aber an die Verlesung schloß sich eine
überaus heftige Debatte, in der alle Parteien ge-
bieterisch den Rücktritt dieses unfäbisen Ministeriums
forderten. Die Mitglieder der Duma haben ihre W ah l-
kreise telegraphisch davon verständistt daß die Regie-
rung ihre Forderungen nicht erfüllen mit.

Baltaustaatem —

Der erste türkische Delegierte der türkisch sp er-
o n , Generalleutnants

WadiidsPafcha, hat in Paffur feinem Leben durch
S e l b st m o r d ein Ende bereitet.

Afrika.
Die Lage in N atal wird in gutunterrichteten

Kreisen als sehr ernst angesehen. Den englischen
Truppen ist der Befehl zugegangen, sich in Bereitfchaft
zu halten. An vielen Orten tauchten wandernde
»Zauberer« auf, die die Eingeborenen zum Kampfe
anipornen unter dem Hinweis, Afrika müsse allein den
Asrikanern gehören.

Deutl‘cber Reichstag.
Am Freitag erledigte der Reichstag den Etat des Reichs- «

amts des Innern in dritter Beratung. Abg. Peus (soz.)
bestritt, daß die Sozialdemokratie die Krankenkassen zu Partei-
zwecken aus-heute. Sie Behauptung des Abg. h. Maltzan
(lons.), daß für die Fleifchteuerung lediglich die Schlüchter
verantwortlich zu machen seien, wurde vom Abg. Müller-
Sagan (frs. Vp.) Widerlegt. te Bergarbeiterfragen nahmen
einen weiten Raum in der Debatte ein. Zentrum und
Sozialdemokraten stritten sich über die Frage der Unfallver-
bütung in Bergwerken. Schließlich kam die Resolution des .
Zentrums zur Annahme. Abg. Bernstein (soz.) besprach die
Vorkommnisse bei den Breslauer Krawallen und zog sichs
wegen Beleidigung des Breslauer Polizeipräsidenten zwei·
Qrdnungsruse zu. Graf Posadowsky lehnte ein»nraterielles·l
Eingehen aus die Angelegenheit ab, da dies nicht Reichssache
fei. Abg. v. Oldenburg Hanf.) behauerte hie Beseitigung
der Diätenlosigkeit, weil dadurch ein Ventil der Reichs--
maschine gegen die Sozialdemokraten abgeschlagen worden feik
und warf den Einzelstaaten, insbesondere Bayern bar. daß
auch sie solche Venttle abgeschlagen hätten durch Demokraties
sierung der Wahlrechte, die angenommen worden seien ohne
Einverständnis mit Preußen. Der bahr. Gesandte Grafsz
Lerchenfeld erwiderte, die bayr. Regierung wisse genau, was « s
ihr unh was den andern Bundesstaaten und was dem·
Reiche zustehe und lasse sich keine Vorschriften machen.
Ferner nahmen noch einige süddeutsche Abgeordnete scharf
Stellung gegen die Ausführungen des Abg. n. Oldenburg.
Zum Schluß teilte der Präsident noch mit, daß das Diütew
gesetz am 26. h. in Kraft trete.

Der Reichstag hielt am 26. d. nicht weniger als drei
Sitzungen ab. In her ersten Sitzung wurde der Vertagungsi
antrag angenommen unh her fchweizerische Handelsvertrag
in zweiter Lesung erledigt, ebenso in zweiter Lesung die
Forderungen des Nachtragsetats, soweit sie nicht die Kolonien
betrafen. Die zweite Sitzung brachte die destnitive Verab-
schiedung des fchwedifchen Handelsvertrags, woraus lebhafte
Debatten über die wesentlichsten Forderungen des Nachtrags-

 

gab. Da wurden nach unh nach immer deutlicher die«
Worte vernehmbart

‚Sein Bruder ist ein anzer Mann, ein wahrer·
Kapitalmeusch. Aber du bi aus der Art geschlagen
Jch werde deinem Alten sagen, daß er dir mehr auf die!
Wege paßt. Du siehst ja gerade aus, wie ein von-,
Mäusen zerfressenes Talglichtl — Melde mich Exzellenz l« ·-

Der General sprang empor, eilte zur Tür, rieb;-
hiefelbe weit auf und rief lachend: »Nur herein, alter
Kameradl Bitte, bitte, ohne weitere Fbrmlichkeiten —-
ich habe Sie schon an der Stimme erkannt. Mir sehr«
angenehm, Sie zu sehen — herzlich willkommen t«

Es war der Oberst Donner von den Kumberlandsi
Dragonern, welcher sich auf die gedachte Weise aus-
gelündigt hatte unh jetzt die Schwelle zum Arbeitss
kabinette des Generals überschritt.

Wenn man den Oberst Donner zum ersten Male-
erblickte, mußte man unwillkürlich gleich an einen
knorrigen Baumstamm einen zorntgen Ebers unh einen «
alten mürrifchen Bulldogg heulen. Mit ersterem hatte-
sein ganzer, nicht eben hoher, aber mafsiver Körper-
ban eine gewisse Verwandtschaft; die kurz es-
schnittenen weißen Haare seines ewaltigen Kopfess
glichen Borsten, sein weißer, mit en Spitzen lang
herabhängenders Bart erinnert an die Hauer einess
Ebers, und feine Physiognomie endlich hatte ganz das -
Aussehen des zuleßt genannten Tieres.

Der Name Donner, den her brave Herr führte,·
durfte schon ohne jedes Beiwort als ein recht kräftiger Z
bezeichnet werden. Dennoch hatte man ihm hen Namen «
»Kanonendonner« mit Titelvariationen wie Fürst»
Marschall, Exzellenz oder Durchlancht Kanonendonnerz
beigelegt, wohlgemerkt hinter feinem Rücken. Sarg
Oberst hatte nämlich die Gewohnheit, in erregterg
Stimmung stets viel Gefchütz oder Geschoß im Mundes



etats
u. a. llionen für den Bahnbau Rubub—Sieetmanfl-
boop gest sowie die Zehmnillionenfordernug für die
Farmerentschädigung. Der siellveriretenbe Kelontaldireltor
Erbprinz zu Hohenlohe verteidigte die Regierun rdeiiuigem
deren Ablehnung gleichbedeutend sei mit dem ufzeben der
anzen Kolonie. Oberst v. Deimling der neue Kommandeur
er südwesiafrikanischen Schutztruppe, ergriff das Wort, um

die Ausführungen des Prinzen Hohenlohe zu ergänzen und
schloß: »So lange ich die Ehre habe, die Schutztruppe zu
kommandiren, wird der Süden nicht ausgekhen werden,
gleichgültig, was das Haus beschließt. Darü er hat allein
der Kaiser zu befinben.“ Auf der Linken und im Zentrum
herrschte große Unruhe, während auf der Rechten Bravorufe
ertönten. Nach erregter Debatte wurde die Forderung in

küFMesiafrika folgten. Die Budgetkommisslon hat
ie —-

namentlicher Abstimmung mit 186 gegen 95 Stimmen bei-
2 Stimmenthaltungen abgelehnt. Auch die Forderung für
die Former wurde abgelehnt. «
dritte Sitzung, die die endgültige Verabschiedung des Etats
zum Zweck hatte. Auch in dieser Sitznna konnte der Etat
nicht erledigt werden. Eine Anzahl von Etats wurden nach
unerheblicher Debatte bewilligt. Dagegen wurde der Etat
des Reichskolonialamts abgelehnt.

119 Stimmen bei 9 (Enthaltungen abgelehnt.

Um 53/4 Uhr begann eine«

.
.

In namentlicher Ab-

stimmng wurde der Titel ,,Staatssekkekzr« mit 142 gegen-

Ein Antrag .—
(brüllen nunmehr den Posten eines Unterstaatssekretärs mit--
einem Gehalt von 25000 Mark zu schaffen, wurde schließlich
zurückgezogen, woraus auf Vorschlag des Präsidenten die
Sitzung vertagt wurde.

Unpoiitikcber ’Cageebericbt.
x Metz.

des Kaisers im Reichslande besuchte der Monarch auch
das historische Haus in Rezonville, in dem Kaiser
Wilhelm I. in der Nacht vom 16./17. August 1870
zugebracht hatte. Hierbei erbat sich der Besitzer des

 

Gelegentlich der jüngsten Anwesenheit-

s
4
L

Hauses. Rentier Baron, ans eine diesbezügliche Ani-
frage des Kaisers das Bild des Monat-them das er
neben dem schon vorhandenen Bilde Kaiser Wilhelms I.
anbringen wollte.

silbernen Hochzeit des Kaiserpaares, sowie das bei
dieser Gelegenheit hergestellte Familienblld mit eigen-«
bändiger Unterschrift der Majestäten durch den Metzer
Bezirkspräsidenten, Grafen ZeppeliniAschhausen, persön-
lich überreicht worden. - «

Rübe. Schon seit einiger Zeit machte sich am
Haiiptportal des Domes ein Abbröckeln kleiner Stein-
chen von dem stark verwitterten Manerwerk bemerkbar.
Dieser Tage nun F{gerieten Besucher des Domes durch
herabstürzende grö ere Steine in Lebensgesahr. Auch
ein Zögling des Priesterseminars und ein Dombaus
arbeiter entgingen mit knapper Not der Gefahr, von
herabstürzenden Steinen erschlagen zu werden. Am
Südportal sind ebenfalls Steine herabgesallen, so daß
beide Portale gesperrt werden mußten. Eine eingehende
bauliche Untersuchung ist eingeleitet worden. Man
nimmt an. daß die Abbröckelungen eine Folge der Ein-
wirkung der Witterung, besonders der starken Nieder-
schläge der lehten Tage sind. Der Dombanmeister
ordnete den Bau eines Gerüstes zum Zweck einer ein-
gehenden Unterfuchung an.

— Auf dem Gleise der Köln-Bonner Vor-
gebirgsbahn wurde die Leiche eines jungen Mannes

Nunmehr ist dem Bittsteller außer
sdem Allgemeinen Ehrenzeichen das Gedenkölatt derz-

ausgefunden Zuerst wurde Selbstmord angenommen.-
Wie-« sich aber herausstellte, handelt es sich um ein
Verbrechen. Die Mörder haben die Leiche auf das
Gleis geschleppt. Die Mutter des Ermordeten, deren
einziger Sohn er war, brach ohnmächtig an der Leiche
zusammen und liegt schwer krank danieder.

Stiel. Die ftädtischen Kollegien bewilligten 960 000
.Mark für die Herstellung einer erstklassi en Fähr-
·verbindung über den Hasen zwischen Kie und den
jenseitigen Werstanlagen.

Flutstran Ermordet und beraubt aufgefunden
wurde bei Hornslet unweit Flensburg der lbjährige
Sohn des Hosbesitzers Herlskow. Als mutmaßliche
Täter kommen nach einer Blättermeldung zwei lsjährige

an führen: auch stieß er im Zorn die Worte in einer
_ Weise hervor, die einige Ahnlichkeit mit dem Schnell- _
teuer einer Batterie hatte. Endlich wollte man durch
das Doppelwart wohl noch auf die wirklich klassische
Grobheit des Obersten hindeuten, die meistens mit
einem ganz entsetlichen Satzbau gepaart war.

Man behielt ihn trotzdem bei, ganz im Gegen-
sahe zu dem sonstigen Brauche, weil er ein sehr
seltenes Original war. Doch wenn es in r Haupt-

- sache auch nur die Laune des Landesherrn se n mochte,
die ihn noch im Dienst behielt, so durfte keines-
wegs gesagt werden, daß er dies in Betreff feiner
Leistungen vielleicht nicht verdiente. Jm Gegenteil, er
gab den Praltikern wie den Theoretikern feines
Standes zu raten aus und tat es, was Ansdauer
und Strapazen anlangte , mit feinen fünfunds
sechzig Jahren noch jungen, kräftigen Leuten
zuvor. Er war eben ein ganzer Mann, dessen Geist
und Körper sich jugendlich frisch erhalten hatte.

»Der Oberst betrat also das Zimmer des Generals,
benahm sich jedoch zu dem freundlichen Entgegen-
kommen Seiner Exzellenz kühl und steif. Vergeblich
hat ihn der General abzulegen und Platz zu nehmen.
Der alte Kinonendonner blieb, nachdem er eine ge-
meffene Verbeugung gemacht und die Worte „Quellen;
haben befohlen l“ gesprochen hatte, seinen Helm im
Arme, in strammer dienstli er Haltung auf der ein-
genommen Stelle stehen. er Oberst glaubte offen-
kbar, Klagen über fein Regiment anhören zu müssen
und war entschlossen, dies in vollkommen dienstlicher
Haltung zu tun. «

«»Mein lieber Oberst ,« begann Huldrinaen, »ich
kann Ihnen im Vertrauen sagen, daß unsre Kavallerie
«ein verändertes Gepäck. bekommen wird. Wir sind
dabei, dasjenige der Reiterei des Nachbarstaates,

 

 

Mädchen in Betracht. die zur Mordzeit am Tatort ge-
sehen wurden und seitdem verschwunden sind.

Wil einstian Der Untergang des Torpedos
bootes » 126« beschäftigte das hiesige Krie gericht.
Dieses hat den Fregattenkapitän Stechow, Kor-
vettentapitän Nordmann und den Kapitäiileutnant
Siölzel, die als Kommandant der »Undine«» bezw. als
Flottillenchef und als Divisionschef fangierten, vom
Verschulden am Untergange von „S 126” freigesprochen

Hamburg. Ein schwerer Unglücksfall ereignete sich
im Hafen bei der Ansgasung des Dampsers »Herzog«
mit dem Raiteniötungsapparat. Ein Hilsdesinfektor
geriet in einen der mit giftigen Gasen erfüllten Räume.
Er sank sofort besinnungslos um. Der Hilfsdesinsektor
Vacque ging nun in den Raum, um den Kameraden
zu retten, brach aber ebenfalls zusammen. Ein mit-
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Henrik been f.

Der berühmte norwegische Dichter Henrik Jbsen ist nach
langem Leiden am 23. d. in Christiania im Alter von
78 Jahren gestorben.
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einem Rauchhelm versehener Beamter holte beide Leb-
losen heraus, doch konnte nur der bereits eingetretene
Tod konstatiert werden.

— Jn dem Auktionslokal von Elsaß hierselbst
wurde der Kommis Zyrus von drei Burschen im Alter
von- 23 bis 24 Jahren niedergeschlagen und geknebelt.
Außer 500 Mi. in bar wurden noch verschiedene Wert-
sachen geraubt. Die Täter sind spurlos verschwunden.

Frankfurt a. M. Die Strafkammer verurteilte
den Angestellten einer Metallsirma, Peter .Pinkcis,
wegen schwerer Urkundensälschung und Betruges zu
zwei Jahr Zuchthaus und zehn Jahr Ehrverlust.
Der Staatsanwalt hatte nur zwei Jahr Gefängnis
beantragt.. Pinkus hatte bei Börsenspekulationen an-
fangs große Summen verdient, das Geld aber später
wieder verloren. Um die Differenzen zu decken und
sein großartiges Leben weitersühren zu können, hatte er
bedeutende Unterschlagungen tgemacht.

Apeurade. Der Kaufmann Hans Andersen Schmidt
von hier, der vor Jahresfrist nach Berübang von
Wechselsfälschungen in Höhe von etwa 50 000 Mk.
flüchtig geworden war, ist jetzt in Ehicago festgenommen
worden. Er wird an Deutschland ausgeliefert werden. ·

natürlich mit wesentlichen Verbesserungen, unsrerseits
anzunehmen. Jch habe darüber ein Gutachten abzu-
geben und bin damit betreffs eines Gegenstandes
zweifelhaft. Meine Absicht ist, mir guten Rat deswegen
von Jhnen zu erbitten —«

»Und nicht — mich zu rüsseln, Exzellenz s« stieß der
alte Kanonendonner überrascht hervor.

»Gott bewahre l" rief nun der General erstaunt.
»Wie kommen Sie denn auf den Gedanken, lieber
Donner s«

»Wußte durchaus nicht ,« erwiderte der Oberst,
indem er feinen Heim auf den Tisch stellte, »was
Exzellenz von mir verlangen könnten. Doch jetzt
bin ich schon vollständig zufrieden. Ein liebens-
würdiges Gesicht zu machen, wenn ich gerüffelt werde,
ist mir jedoch nicht möglich.«

Die beiden alten Herrn lachten herzlich, der General
zum Teil wohl auch über die offenherzige Ausdrucks-
weise seines derben Untergebenen.

»Nun also,« begann der General schließlich wieder,
»die angedeutete Sache liegt so: Der Kavalleiist soll
in Zukunft sein Frühstück in der linken Pistolenhalfter
aufbewahren; fo wird der Passus im Reglement und in
der Instruktion Aufnahme siaden. Nun ist aber in
beiden vorher bereits gesagt worden, daß die Trom-
peter in der linken Pistolenhalfter ihre Noten unter-
zubringen haben — wo soll also das Frühstück
bleiben ? Es ist alles so knapp eingerichtet, daß kein
Raum übrig ist «

Aus dem scharf markierten gebrannten Gesichte des
alten Kanonendonner zuckte es wie fernes Wetter-
leuchten. Aus seinen klaren grauen Augen fuhr ein
Strahl, welcher sein so wenig schönes Gesicht förmlich
ansprechend machte. Noch eine kurze Zeit the er
den Kampf in seinem Sinnen: fort, bann rach er

. r

 
 

Mannheim. Großfeuer brach am Mittwoch im
Bosort Käferlhal aus. Die mächtige Preßhefenfabrik
von Gebrüsder Sinner brannte vollständig nieder. Vier
Feuerwehren waren bemüht, um den Brand auf feinen
Herd zu beschränken

Angst-um. Der vom hiesigen Schwurgericht zum
Tode veruneiite Mörder Englisch hat durch seinen Ver-
teidiger Revision beim Reichsgericht anmelden lassen.

Bühl. Ein entsetzliches Unglück ereignete sich im
Bühlerthal. Sechs Kinder, die sich an ein Geländer
gelehnt hatten, stürzten dadurch, daß dieses plötzlich
nachgab in den hoch angeschwollenen Bühlott. Die
Kinder, sämtlich Mädchen, verschwanden in den Fluten.
Leider gelang es nicht, alle Leichen den rasenden Fluten
zu entreißen.

Mosbach. Während einer Beerdigung in Kraut-
heim (Silben) stürzte der Zimmermann Karl Sans
plözlich mit dumpfem Fall zu Boden und war sofort
tot. Der soeben noch gesunde Mann hatte den Bi-
erdigten zu Grabe tragen helfen.

Brüx. Wie aus TeplitzsSchö iau gemeldet wird,
hat die Gattin des am 15. d. ermordeten Privatiers
Schneider in Bilin gestanden, ihren zukünftigen-
Schwleaersohn Albin Göbelt gedungen zu haben, um
ihren Ehemann meuchlings zu ermorden. Sie hatte
dem Göbelt für die Mordtat 4000 Kronen «veriprochen.t
Das Mörderpaar ist in das Gefängnis hierselbst eins ;
geliefert worden. t-

Vudavest Die beiden Kammerdiener des ehe-»
maligen Ministerpräsidenten Baron Fejeiviry wurden
hier verhaftet, weil sie in den letzten Jahren ihren
Herrn um etwa 40 00) Kronen bestohlen hatten. ,

Courriöres. Eine Anzahl Witwen der verunglückten
Bergleute beklagten sich in einem Schreiben an den
,Matin«, worin sie erklärten, daß sie seit Karfreitag
keine Unterstützung aus den bereitstehenden Fonds er-,
halten hätten. Es sind für die Hinterbliebenen von
Eourreres etwa sechs Millionen eingegangen, derenf
Verwaltung ein großesKosnitee dessen Vorsitz Loubet
führt, vornehmen soll. Dkefes Komitee scheint sich in“
feinen Arbeiten sehr Zeit zu nehmen ;

Bern. Am Himmelfahrtstage ist am Sirgeswyler
{Rothorn in der Schweiz der 23 jährige Jngenieur Karl
Gritsch von hier, dessen Eltern in Nürnberg wohnen,
tödlich verunglückt. Er stürzte eine Felswand ab und
blieb mit zerschmetterten Gliedmaßen liegen.

New York.- 800 000 Mk. verspielt hat auf dem
Dampfer »Auguste Viltoria«, wie man sich in New
York erzählt, Mr. William Thaw, der Bruder der
Gräsin Yarmouth. Zwei internationale Spieler, die
fast jeden Dampfer unsicher machen, hatten sich auf
dem Dampfer eingenistet und wußten Mr. Thaw zum
Pokerspiel zu herleiten. Er wurde vollständig blank.

Buntes Hllerlei.
Aus der Schüler Lehrer: »Aus allen diesen

Gründen nimmt man an, daß der Mond gleich der
Erde bewohnt ist. —- Schüler: »Entschuldigen,» Herr
Professor, wo bleiben dann aber die unglücklichen Leute,
wenn der Mond abnimmt?“ -

Ein Pfissiins. A.: »Aber, was ist denn dir ein-
gefallen, eine Frau zu nehmen, bie ftottert?“ —- B.:
Das hat mich ja eben angezogen. Weißt du, die

bringt in ihrem Leben keine Gardinenpredigt zu-
sammen.« "-

In ver Angst. Sonntagsreiter (als das Pferd
über eine Kleinigkeit erschrak und dann einen unheim-
lichen langandauernden Trab macht): »Der Gaul wird
doch nicht den Verfolgungswahn bekommen haben l“

Wege-i
Boshaft. Türsteher zu einem Herrn): »Den Hund

da dürfen Sie nicht mit ins Wohltätigkeits-Konzert
nehmenl« — Herr: »Sieh’ da, wie für die Köter gut
gesorgt ist I“ 08““. nett!) was lt. Nitsch “CHI.

 

in ein Lachen aus, welches seinen ganzen Körper er-
fchütterte und den Stuhl, auf welchem er inzwischen
Platz genommen hatte, bedenklich kiiarren ließ. .

»Schwerenot, Exzellenz,« stieß er endlich hervor,
während der General unangenehm überrascht dastand
—- — »Verzeihung, aber ich kann nicht anders.. Was
quälen Sie sich da nutzlos wegen des Plaves für das
Frühstück der nichtsnnhigen Blechpfeifer ? Ja, wenn es
sich nur darum handelt , sie stets mit einem Früh-
stück zu versehen, das wäre eine Sache. Jch sage
Ihnen, Exzellenz, wenn die Musikanten nur ein Früh-
stück haben, wissen sie auch wohin damit. Das ist eine
sindige Rasse --«

»Ganz schön —- ganz schön, lieber Donner « sagte
der General etwas verlegen, »aber es handlt sich ja
auch hauptsächlich um Herstellung des Reglements
nnd der Instruktion — das dürfen wir nicht aus dem
Auge lassen.«

»Ach so ,« antwortete der Oberst, von neuem
lachend, »ich hatte vergessen. Ja, da muß die Ge-«
schichte hinein. Wird sich schön machen in der
Jnstruktionsftnnde — ohne Zweifel. »Wo läßt der
Kavalleiist sein Frühstück i“ Jch wette darauf, daß
mancher dumme Teufel antworten wird: Wenn er eens
hat, in die linke Pistolenhalfter, sonst anderfchwo ——"

Exzellenz machten eine strenge Miene. Es mochte
dem General setzt wohl leid tun, die dienstlichen
Schranken zwi chen sich und dem Obersten Donner
bei dieser Gelegenheit niedergerissen zu haben. Jn
seinen Augen war sder Oberst in diesem Augenblick
jedenfalls ein ganz entkchiedener Demokrat und er über-
legte vielleicht, ob er emfelben nicht eine kleine Rüge
angedeihen lassen solle. ‚_

m u fFortfeßung folgt.)
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Bitte unsereSchauienster- Auslagen
zu beachten.
 

 

l Große Unktiom
Dienstag, den 5. Juni 1906 (3. Pfingsiseiertag)

vormittag 10 Uhr
versteigere ich in Klein-Bischwilz bei Hundsfeld meinen

IN Yienenfland
bestehend aus 30 Völkern.

P. Buchwttz.

. WILL-c » .
Hierdurch erlaube ich mir ganz ergebenst an-

zuzeigen, daß ich das

- Hilnilzenljaug in hundgfeld
übernommen habe und bitte freundlichst alle Bürger,
mich durch Ihren werten Besuch giitigst unterstützen

zu wollen.

 

 

  
Hochachtungsvoll

8. Trautmann i
Schützenwirt

Druck und Verlag neu Franz Otto, Hund«-teils

 

Mehrere Zentner

leerlmrtolfeln
hat noch abzugeben
Alilchpächter in Sibyllenort.

girautptlcuczen
Magdcliurger, wie Braun-

fchweiger, gesunde, krasllge Pflanzen
mehrere bunbmt Schott, sind111 großen
wie kleinen Posten abzugeben.

"9311111“ Schneider
Pamelwitz.

geilnliliiijesgiiiinn
in Gold nnd Kantichnk
Plombcn, Nervtötcm Zähnc-

rcinigen. Zahnziehcn schmerzlos.

Umarbeitung fchlechtfitzendcr

(Schiffe.

Reparatnren preisiniifzig.
Teilzahlnng bewilligt.

Wilh. Dreger
’Breälan, 1011111511131“. 4

vis-a-vis der Odcrtorlvache.

 

 

Yelianntmachung «
Mit Genehmigung der Aufsichtsbehörden werben im

Steuerjahre 1906 an direkten Kommunalsteueru hierselbst er-
hoben: 152-0-»-n1311111111191:zur Staatseinkommensteuer, je 1770/O
der Grund- 11111 (Siel1ä11be1't1',uer 1420/0 iul Oiusolrbesteuer und
30O/0 der Betiiebgzstlwien was gemäs;» 6:") dlLJ K. A. G. hier-
durch zur liffeuiliihen Kenntniss gebracht wird.

Gleichzeitig bemerken wir, daß nunmehr die pro Mai
fälligeu Steuern an die hiesige Kämmereikasse gezahlt werden
können, was spätestens bis 10. Juni d. J. erfolgt sein muß,
anderenfalls dieselben durch den diesbezüglichen Beamten zur
Einziehnng gelangen.

Hundsseld, den 26. Mai 1906.

Der Magistrat.

Dr. Æibbs.
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für alle Vereine
und Gesellschaften passend.

1111111116111, Fäulniij 1:T;»j-j,«.·sz. -
1111111111, Ilellkt und Münle
mit Ansichten von Bresimu b

link-Weise 1111111111131, Trichter, liärmilasnhßn. sonnen
sowie alle existierenden Zinnwaren in reichster Auswahl.

Zitmspielwaren eigener Fabrikation-.

OttoMikscl’i, zinlleleiåeeei
Breslau,F?:pferslijiiiiedestr. 47.
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ein reichlialligltet Lin-nun
bei

Franz Otto
If«IIuclIlJtnitIerri, ‚1111111- u yalsierliandlung
« HundsfeldVIChausseestraße 15.

  
 

 

11":i'‚1.';1_.».»:13 115'313 .131,»z; "«- ::«-.-.».· IesV-Vis-« r'“D-

1111111 111111Mal
6 elegante Fantasien über beliebte Lieder von

J. l'l. Doppler, Opus 278
für Klavier zu 4 Händen.

'1. Von meinen Bergen muß ich scheiden.
5.325?" 2. ’s Mailiifterl' 3. Der Karneval von Venedig.
ff“? 4. Muts i denn zum Städtle hinaus. 5. Loreley.

“.24?“ 6. Ach, wie ist’s möglich dann.
"i Nr.1 bis 6 in einem Bande Mk. 1,——.

Vorrätig in allen Musikalienhandlungen, sonst direkt
"k-fr‘; vom Verleger, franko gegen vorherige Einsendung von

,

P. J. Tonger, Köln a. Rh.
Hofmusikalienhändler

Sr. Majestät des Kaisers uKonigsWilhelm ll.

Mille-Hut lllIllmels
Uhrmachermeister

Breslau X, Matthiasstr. 20 .
Ecke Moltkestraße (früher Moltkestr.14.)

Große Auswahl in

llhran, linl1l- und silbernes-III
Trauringe nach Maß.

Termu- und Barometer, Brillen 111:.
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Ausführung sämtlicher Reparaturen billigst in

eigener Werkstatt. -  
Verantwortlias 1111: den Inhalt Franz Dito, Hunde-leih



  
Moderner
nnzug

v. 5 Mk. an.
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Spezial-Haus
besserer

linaben-Badernhen.
noch bis zum pfingstfest seinen Bedarf in Her-ren- und Knaben. Garderoben
decken will Und auf g ut g e ar b eite te tadellos sitzende Kleidungsstücke Wert legt,
beachte folgendes

Is- außergewöhnlich billiges Angebot. «- «
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Praktisnhar
Mule
v. 4,50 Mk. an  

  
  

 

. 1 sc M — its- -

Herren-Jachct-flnzüge Hnahen-Blouszn-nnzüge
« von 20 Mark an. Von 5 Mark ans

IIIIIquj-quh-qssziigq Hnahzn-Schul-nnzüga
mm 30 Mark an. von 4,50 Mk. an.

"appgnyalgtots “nahm-wasch-flnmgß
"von 18 Mark an. von 1,75 Mark an.

Hzrren-Sommcr-Juppen ““EEF—E'Q'EIP‘S
von 1,75 Mark an. .

. Knaben-Mannen
Herren-Palamnen W Mark
von 10,50 Mark an. n b H

. . no cn- uszn
Hzrvzn-Bzmklzldzr sük das Me- 3 bis 5 Jahr-«

von 4 Mark an. nur l Mark.

W F s E 

 

   

Ilkmbkiinng unt guter “Einbaulage Auswahl. —

haltbar-c Hian Irlst billige aberslreng ferman.
I älnbrllultr vorzüglitisek Hit.

  

M und Mag m sein« Otto, bunt“. sen-Wink m: in Inhalt Frass Dm, bunt“.



 
Bravo liietlel

Fahrtan nnd Yähmaschinew
CWandlung

Hundsfeld, Bez. Breslau
vis-a-vis der katholischen Kirche.

J

  
 

Bringe hiermit zur gefl. Kenntnis, daß ich auch dieses Jahr meine Lager von

erstklassigen Fahrrädern, Nähmaschinen
und Zubehörteilen

gefüllt habe.
Neue Fahrriider von 65 Mark an. Fahrräder von 85 Mark an ein Jahr

schriftliche Garantie.

 Nähmaschiuen von 48 Mark an 5 Jahr Garantie. .-

Wer von mir Opel-, Panther-, Adler-, Stahl- nnd Weilräder tauft erhält

I- 10 prozent. Rabatt «-
auf Teilzahlung innerhalb eines Jahres

« “ · « " 5 prozent Rabatt. W«
Auf Nähmafchinen denselben Rabatt.

.- man; —- .

Lager von Ersatz- und zubehsrteilem
Eigene fachmännische Zieparatuvgseriiflatt
·I- für Fahrräder nnd Nähmaschinen. «-

Beine hierdurch noch znr Kenntnis» daß ich Iahrräder und Rähmafrhinen b. an. direkt

vor-« der Fabrik beziehe nnd daher bedeutend billiger sein Saum.

 

  
 

 

 

 

 

Klie hinüber nnd Nahm-schienen werden in Zahlung genommen.

  w m » m 

— Hämtkiche elektrische cAnlagen —
werden von mir mietsaramie angeführt. _

Auch werden .- Aeetylesssrlagen «- sorfältigft angelegt.

—Bitte nur auf meiuegsfirma zu achten. - _

 


